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Deutſchland.
BVerlin, d. 15. Januar. Dem Landrath von Breitenbauch

iſt das Landraths Amt des Kreiſes Langenſalza im Regierungs Be
zirk Erfurt, und dem Landrath Gregorovius das Landraths Amt
des Kreiſes Pleſchen im RegierungsBezirk Poſen, übertragen worden.

Jn der geſtrigen Sitzung des Staats Miniſteriums wurde in
Gegenwart ſämmtlicher Mitglieder deſſelben dem zum Staats und
Kriegs Miniſter ernannten General Major von Bonin der von
ihm nach Art. 108 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850
zu leiſtende Eid abgenommen. Zu dem Ende wurde dem Staats
Miniſter von Bonin die Formel des Eides durch den Protokollfüh
rer dahin vorgeleſen:

Sie ſchwören zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß
Sie Seiner Majeſtät dem Könige treu und gehorſam ſein und die
Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten wollen.

Zugleich wurde bemerkt, daß der Eid, unter Aufhebung der Schwur-
finger, durch Ausſprechen der Worte:

Ich (Vor und Zuname) ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe:
u leiſten ſei, wobei es ihm anheimgeſtellt bleibe, am Schluſſe dieKinein religisſen Bekenntniſſe entſprechende Bekräftigungsformel hin

zuzufügen. Der Staats Miniſter von Bonin leiſtete hierauf den
Eid, indem er, unter Aufhebung der Schwurfinger der rechten Hand,
die Eidesworte ausſprach:

Jch Eduard von Bonin ſchwöre es ſo wahr mir Gott helfe!
Das Protokoll wurde von ſämmtlichen Anweſenden zum Zeichen ihrer
Genehmigung durch Unterſchrift vollzogen.

Der General der Kavallerie und Generaladjutant Sr. Majeſtät
des Königs ſowie auch außerordentlicher Geſandte und bevollmäch

Fiterariſcher Cagesbericht.

Auſtin Henry Layard's populärer Bericht über die
Ausgrabungen zu Niniveh. Nebſt Beſchreibung eines Be
ſuches bei den chaldäiſchen Chriſten in Kurdiſtan und den Jezidi oder
Teufelsanbetern. Nach dem größeren Werke von ihm ſelbſt abge
kürzt. Deutſch von Dr. N. N. W. Meißner. Mit den Kupfern
des größeren Werkes. Leipzig. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 25.)
„„Das Täfelwerk über ihm war prachtvoll gemalt, oder mit Elfen

bein und koſtbaren Hölzern ausgelegt. Die Balken waren von Cedern
hölz und Blattgold ſo wie Gold und Silberplatten, mögen verſchwen
veriſch zu den Verzierungen verwendet worden ſein

Es iſt ſchon angegeben worden daß dieſe Gebäude große Natio
nalmonumente waren, an deren Wänden auf Sculpturen oder durch ein
gegrabene Jnſchriften die Chronik des Reiches dargeſtellt war. Wer hier
Lintrat, konnte auf dieſe Art die Geſchichte der Nation leſen und ihren
Rühm und ihre Triumphe erfahren. Zu gleicher Zeit dienten ſie auch
dazu denen, die ſich bei Feſtlichkeiten oder bei der Feier religiöſer Cere

An der Sonne getrocknete Ziegel mit Ueberreſten von Vergoldung wurden zu
Nimrud entdeckt. Herodot giebt an, die Zinnen der innerſten Mauer im kö

lichen Palaſte zu Ekbatanga, deren Auszierung jedenfalls eine Nachahmung
aſſvriſcher Gebäude war, ſeien mit Silber und Gold belegt geweſen. Die koſt
baren etaue ſcheinen allgemein zu den Verzierungen der Paläſte des Orientes
e teworden zu ſein. Sogar die Dächer des Palaſtes zu Ekbatana ſollen,
wie e gern mit ſilbernen Ziegeln gedeckt geweſen ſein. Gold, Silber Elfen
bein und köſtliche Hölzer werden als Beſtandtheile der Decken an den Paläſten zu
Zu hen her Semiramis zugeſchrieben werden, von alten Schrift
ſtellern h Serem Sephantah (Ii, 14.) erwähnt der Cedernbreter“ des
Dtt ſeipeilen a. e l „mit Cedern getäfelt und roth

elwer!anelitt. (1. Könige VI 15. Vn, 3) mit dieſem köſtlichen Botze nur belegt oder

Halle, Sonnabend den 17. Januar

Erſte Ausgabe.

monieen hier verſammelten, die Thaten ihrer Vorältern und die Macht

tigte Miniſter am Königl. Hannoverſchen Hofe, Graf von Noſtitz,
iſt heute von hier nach Hannover abgegangen.

Dem Ober- Präſidenten der Provinz Pommern, Wirklichen Geh.
Rath v. Bonin, iſt der erbetene Abſchied bewilligt worden.

Der Geh. Commerzienrath Bittrich aus Königsberg Mitglied
der 1. Kammer iſt geſtern hier verſtorben. Die nächſte Sitzun
der Kammer war für Sonnabend beſtimmt wird aber nun des Lei
chenbegängniſſes wegen erſt am Montag gehalten werden. n

Die Ernennung des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel zum
Präſidenten des Skaatsraths nur „für jetzt““ wie es in der be
tkreffenden Verordnung heißt, ſoll darin ihren Grund haben, weil
beſchloſſen worden iſt, daß das Amt eines Präſidenten des Staats
raths, welches früher für ſich beſonders beſtand und mit der Würde
eines Kanzlers des Königreichs verbunden war, nicht mehr für ſich
beſtehen, ſondern mit dem Poſten eines Miniſterpräſidenten des
Staats miniſteriums verbunden ſein ſoll, ſodaß der jeweilige Mini
ſterpräſident auch ſtets Präſident des Staatsraths ſein wird und beide
Poſten überhaupt nicht mehr voneinander getrennt werden können.
Man bezweckt damit eine größere Vereinfachung des r es
ſowohl, als auch die Erzielung mehr unmittelbar praktiſcher Reſul
tate durch die Berathungen ſelbſt, indem der Präſident des Staats
miniſteriums von allen auf die zu berathenden Gegenſtände bezüglichen Details c. ſtets auf das genaueſte unterrichtet iſt, der Startt

rath aber, als nur berathender Körper, dieſe Kenntniß nicht immer
haben könnte und deshalb ſich fortwährend an die Staatsregierung
um Aufſchlüſſe c. wenden müßte.

Die Fraction Baumſtark der erſten Kammer hat folgenden An
trag eingereicht: Die Staats Regierung möge die der Erſten Kam
mer in Betreff der Abänderung der Gemeinde Ordnung gemachten

und Majeſtät ihrer Götter in das Gedächtniß zu rufen.
Die äußeren Mauern der Paläſte waren entweder mit ſculptirten

Platten belegt oder angemalt. Auf der Außenſeite des, der Sage nach,
von Semiramis zu Babylon erbauten Hauptpalaſtes waren Men
ſchen und Thiere abgemalt, ſogar an den Thürmen befanden ſich Jagd
ſcenen auf welchen man die Semiramis zu Pferde, den Wurfſpieß
nach dem Panther werfend, und Ninus, den Löwen mit der Lanze
erlegend, unterſcheiden konnte. Nach Herodot waren die Mauern von
Ekbatang auch verſchiedenfarbig angemalt. Die äußere Mauer (ſieben
gingen um die Stadt herum) war weiß, die nächſte ſchwarz, die dritte
purpurn, die vierte blau, die fünfte orange, und die zwei innerſten
Mauern hatten die Zinnen bei der einen mit Silber, bei der andern
mit Gold belegt

Mauern auf dieſe Art ſeulptirt und bemalt, müſſen in der reinen
Atmoſphäre Aſſyriens dem Auge beſonders angenehm geweſen ſein
und ſelbſt von Weitem ein ſchönes Anſehen gehabt haben.

„Waren dieſe prächtigen Gebäude Paläſte oder Tempel oder weil
ber König den Charakter des zeitlichen Herrſchers mit dem des Hohen
prieſters oder einer Verperſönlichung der Religion des Volkes vereinigte/
ſtellte ſeine Reſidenz den Palaſt, den Tempel und ein Nationalmonu
ment zur Verewigung der Triumphe und Eroberungen der Tr z
gleicher Zeit dar Dies ſind Friügen, die noch nicht zufriedenſtele
antwortet werden können. Nur ein Urtheil aus der Analogie nen
wir aufſtellen. Die religiöſe Würde des Königs wird ſchon Leſer der
ſehr oberflächlichen Prüfung der Seulpturen offenbar. Die e r der
oberſten Gottheiten (was die ſo oft auf aſſyriſchen r o brmn
fundenen geſlügelten Figuren auch ſein mögen) ſind beſtändig als dem

it der Zahl Sieben der Mauern ſind augenſcheinlich eine
Anſpielen tie e eer und ihren Lauf



Vorlagen zurückziehen und durch andere, dem Jnhalte der Verfaſſungs
Urkunde nicht zuwiderlaufende Vorſchläge erſetzen. Der Antrag iſt
durch eine ausführliche und gründliche Denkſchrift motivirt, in welcher
dargelegt wird, daß die Abanderungs Vorlage des Miniſteriums mit
den Beſtimmungen der Verfaſſung nicht im Einklange ſtehen zugleich
wird übrigens in der Denkſchrift die Nothwendigkeit zugeſtanden, bei
der nunmehrigen Lage der Einführung der Gemeinde Ordnung von
1850 Aenderungen in derſelben eintreten zu laſſen.

Man ſchreibt der Schleſiſchen Zeitung aus Berlin: „Ein
Schreiben eines öſterreichiſchen Jnduſtriellen, der zur Eröffnung des
Zollkongreſſes nach Wien gegangen war, berichtet uns, daß
nach ſeiner und aller ſeiner Geſchäftsfreunde Meinung die dortigen
Debatten vollſtändig unfruchtbar und reſultatlos ſein würden. Die
Abgeſandten der verſchiedenen deutſchen Staaten würden in Wien eine
gegründetere Einſicht in die Finanznoth Oeſterreichs gewinnen, als ſie
je zuvor beſeſſen, was man auch anwenden mag, ihr Urtheil zu be
ſtechen; die Ueberzeugung, daß keine geordnete Adminiſtration ſich mit
dem wirthſchaftlichen Ruine, der Jahrzehnde der Ruhe und echt bür
gerlicher Regierung zu ſeiner Heilung bedürfe, alliiren könne, werde
ſie abhalten, ſich in Wien durch Punktationen zu binden, welche die
Reconſtruction des Zollvereins unmöglich machten. Eben jetzt ſei Hr.
v. Kraus, der ſeine letzte Anleihe ſelbſt als mißlungen betrachtete, zu
rückgetreten, damit der neue Name ſeines Nachfolgers die Stimmung
des Auslandes für eine Anleihe in Silber gewinne. Man begreife
kaum, wie Preußen nur einen Augenblick über die Beſchickung des
Congreſſes habe ſchwanken können. Die Armee erſchöpfe Oeſterreich
ſein reichſtes Kronland, die Lombardei, leiſte in unerhörter Weiſe paſ
ſiven Widerſtand gegen das Gouvernement und ſein Papier, die
Stimmung des ganzen Reiches ſei durch alle Claſſen unglaublich
traurig und verbittert.“ Wir citiren dieſe Mittheilungen eines wahr
lich unparteiiſchen Geſchäftsmannes um Diejenigen die unter öſter
reichiſcher Aegide Millionäre zu werden hoffen, doch auch an die Kehr
ſeite der Schwarzenberg'ſchen Offerten zu erinnern. Wir wünſchen
Schleſien und Sachſen alle Vortheile eines erleichterten Grenzverkehrs
mit Oeſterreich, nur müſſen ſie durch einen Handelsvertrag der beiden
großen Zollgruppen, aber nicht durch ihre rückſichtsloſe Verſchmelzung
erworben werden.“

Durch eine Circularverfügung des Handelsminiſters, Hrn. v. d.
Heydt, an ſämmtliche Königl. Regierungen vom 17. Nov. v. J. iſt in
Bezug auf die nach F. 26 u ff. der Gewerbeordnung der landes-
polizeilichen Genehmigung bedürfenden gewerblichen Anlagen, welche
in der Nähe von Windmühlen errichtet werden ſollen, feſtgeſtellt wor
den: daß die Entfernung eines windfangenden Gegenſtandes von ei
ner Mühle mindeſtens der zwölffachen kleineren Abmeſſung deſſelben
gleich ſein muß, ſofern eine nachtheilige Einwirkung der Anlage auf
eine vorhandene Windmühle durch Windentziehung verhütet werden
ſoll und daß bei Beſtimmung dieſer Abmeſſung künftig nur die Breite
des Gehäuſes der neu zu errichtenden Windmühle als Maßſtab der Ent
fernung zu Grunde zu legen ſei. Darnach würde, wenn dieſe Breite
beiſpielsweiſe 16 Fuß betrüge, die erforderliche Entfernung beider
Mühlen ſich auf 16 Mal 12, alſo 192 Fuß belaufen welche von der
Außenwand einer Mühle bis zu der gegenüberſtehenden Außenwand
der andern zu meſſen iſt. Dieſe Beſtimmung iſt auf Grund der bei
einer namhaften Anzahl von Mühlen angeſtellten Ermittelungen durch
die K. techniſche Bau Deputation vorgeſchlagen worden und modifi
eirt die in dem Reſcripte vom 16. Januar 1849 enthaltene ſie iſt
inſofern von Wichtigkeit, als über dieſen Gegenſtand ſehr häufige,
und meiſt langwierige Prozeſſe vorgekommen ſind.

Wie es heißt hat der König folgende Aenderungen in der preu
ßiſchen Wehrverfaſſung genehmigt: Dreijährige Dienſtzeit in
der Linie, davon ein halb Jahr Urlaub, Einberufung der Reſerven
bis zum 26. und des erſten Landwehraufgebots bis zum 34. Jahr,
was die Auswahl unter den Abkömmlichen erleichtern würde.
ÄeeÖeeeeoovenennloneoal-oec]ournonnoooonl&ixeuncueu
König aufwartend oder dienend dargeſtellt; über ſeinem Haupte befinden
ſich die Sinnbilder der höchſten Gottheit die geflügelte Figur im
Kreiſe, die Sonne, der Mond und die Planeten. Wie in Aegypten
mag er als der Stellvertreter der Gottheit auf Erden betrachtet worden
ſein, der ſeine Macht direct von den Göttern bekam und das verbindende
Glied zwiſchen ihnen und ſeinen Unterthanen war. Die innige Verbin
dung zwiſchen dem öffentlichen und Privatleben der Aſſyrier und ihrer
Religion iſt durch die Basreliefs überreichlich erwieſen. Wie bei den
meiſten orientaliſchen Nationen, ſcheinen nicht allein öffentliche und ſo
ciale Pflichten von der Religion mehr oder weniger Einfluß erlitten zu
haben oder als vorbildlich angeſehen worden zu ſein, ſondern es waren
auch die Handlungen des Königs ſei es im Frieden oder Kriege offen
bar mit dem Nationalglauben verbunden und man glaubte ſie unter
beſonderem Schutze und Ueberwachung der Gottheit. Daher iſt das Sinn
bild der höchſten Gottheit in der Schlacht, während ſeiner Triumphe,
und wenn er die heiligen Gebräuche feiert, über ſeinem Haupte darge
ſtellt. Die Stickereien auf ſeinen Gewändern und die Zierrathen auf
ſeinen Waffen hatten gleicher Weiſe geheimnißvolle Bedeutungen. Seine
Kämpfe mit den Löwen und anderen wilden Thieren bezeichnen nicht
allein ſeine Tapferkeit und Geſchicklichkeit, ſondern auch ſeine höher ſte
hende Kraft und Weisheit. Die baukünſtleriſchen Verzierungen haben
dieſelbe religiöſe und ſinnbildliche Bedeutung. Alle bisher in Aſſyrien
entdeckten Gebäude haben genau denſelben Charakter ſo daß höchſt wahr
ſcheinlich Palaſt und Tempel vereint war denn in ihnen ſind die Tha
ten des Königs und der Nation mit den Symbolen der Religion und
den Bildſäulen der Götter vereinigt.

(Fortſetzung folgt.)

A

Die Frankfurter Korreſpondenzen der „Preuß. Ztg.“ bemühen
ſich in neueſter Zeit, die über die Verhandlung der Bundesverſamm
lung umlaufenden Gerüchte zu berichtigen und den Thatbeſtand auf
zuklären. Heute beſchäftigt ſich die „Preuß. Ztg.“ mit dem Bun
desſchutzkorps. Sie bemerkt, daß allerdings im Juli der Bund
einen Beſchluß gefaßt hat, nach welchem die Regierung einen Theil
ihrer Bundeskontingente binnen kürzeſter Friſt in Marſchbereitſchaft
zu halten habe. Demnächſt iſt jedoch von Preußen und Oeſterreich
gemeinſam der ausdrückliche Antrag wegen Aufſtellung eines Bundes
Armeekorps von 12,000 Mann formirt, und in Folge deſſen am 30.
Sept. v. J. von der Bundesverſammlung einſtimmig foigender Be
ſchluß gefaßt worden: 1) ein Armeekorps von 12,000 Mann wird
zum Schutze der Bundesverſammlung in der Stadt Frankfurt auf
geſtellt; 2) dieſes Armeekorps hat nebſt der gegenwärtigen Garniſon
in Frankfurt aus preußiſchen, bairiſchen, badenſchen, kurfürſtlich und
großherzogl. heſſiſchen, ſo wie naſſauiſchen Truppen zu beſtehen 3)
die preußiſche Regierung iſt um Bezeichnung eines Kommandirenden
dieſes Korps zu erſuchen. Jn Folge dieſes Beſchluſſes zeigte der
preußiſche Geſandte in der Sitzung vom 25. October v. J. an, daß
die Wahl der preußiſchen Regierung auf den General Lieutenant Roth
v. Schreckenſtein gefallen ſei, und es wurde darauf beſchloſſen, denſel
ben zum Kommandirenden des zum Schutze der freien Stadt Frank
furt und der deutſchen Bundesverſammlung aufzuſtellenden Bundes
ArmeeKorps von 12,000 Mann zu ernennen. Dieſe Beſchlüſſe ſind
ſeither nicht wieder aufgehoben; ſie beſtehen alſo noch de jure, wenn
ſie auch freilich de facto bisher keine weitere Folge gehabt haben.

Eiſenach, d. 10. Jan. Wie hier das Gerücht geht, werden
einige Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu nächſtens hier eintreffen,
um für die Miſſion im Thüringerland zu wirken. (Erf. 3.)

Hannover, d. 14. Januar. Eine wichtige und erfreuliche
Nachricht! Der handelspolitiſche Ausſchuß unſerer Kammern hat
heute ſeine Schlußberathung über den Handelsvertrag vom 7. Sept.
erhalten das Reſultat ſeiner Berathungen iſt, daß er mit 14 ge
gen 2 Stimmen die Ratification des Vertrages befür
wortet. Unter den 14 Stimmen befindet ſich auch die Sküve's z nach
dem er mit ſeiner Mäfkelei gründlich abgefallen iſt und mit ſeinem
Verſchleppungsantrage Stände ſähen noch nicht klar in keiner
Weiſe hat durchdringen können, hat er ſich endlich zur Ruhe begeben
und mit der Majorität geſtimmt. Die Befürwortung des Ausſchuſ
ſes iſt an keine Bedingungen geknüpft, an keine Modificationen nur
die eine Clauſel iſt hinzugefügt daß die Regierung wegen der Aus
führung unſerer Weſtbahn gegen Preußen ſich ſalvire.

Frankreich.
Paris, d. 14. Januar. (Tel. Dep.) Der „Moniteur“ enthält

eine Menge Ernennungen in Betreff der Nationglgarde. Der Con
ſtitutionnel“ meldet, die Conſtitution werde morgen erſcheinen.

Belgien.
Brüſſel, d. 13. Jan. Bedeutendes Aufſehen erregt der heu

tige Leitartikel der Jndependance, welcher bei deren bekannter Stel
lung als halbofficiell als ein Programm des Miniſteriums für die
nächſte Zukunft betrachtet wird. Er enthält eine offene Antwort auf
die von der franzöſiſch- belgiſchen klerikalen Partei ſeit Neujahr unab
läſſig geſtellte Zumuthung, daß die Regierung ihre belgiſche Politik
in eine „europäiſche“ umwandele, oder deutlicher geſprochen: die
freien Landesinſtitutionen dem jetzt auf dem übrigen Continent faſt
durchgängig herrſchenden Syſtem der Ordnung und Ruhe anbe
queme und umforme. Die Foderung wird entſchieden zurückgewieſen.
Der Artikel iſt in ruhigem und gemäßigtem Tone, aber würdevoll
gehalten und bringt deshalb bei allen patriotiſchen Freiheitsfreunden
die beſte Wirkung hervor. Die Quinteſſenz deſſelben mögen Sie aus
folgenden Worten erſehen: „Belgien hat ſich nach keinem andern
Lande zu modeln. Es hat nicht dem Beiſpiele zu folgen, das ihm
ein oder das andere Land bietet. Belgien iſt ein unabhängiges Land
und hat nicht von außen her die Weiſung einzuholen über das Re
gime, das es bei ſich aufrecht erhalten will. Eins iſt uns noth
wendig fährt der Artikel fort, nachdem er in einem hiſtoriſchen
Rückblicke nachgewieſen, wie Belgien in den letztern Jahren eben
durch ſeine liberalen Inſtitutionen von allen Revolutionsſtürmen ver
ſchont blieb Eins iſt nothwendig: Fortſchreiten auf dem Pfade,
auf welchem Belgien bisher Ruhe, Frieden, Ordnung, Sicherheit
und nationales Gedeihen gefunden, auf dem Pfade, der durch die
Conſtitution klar vorgezeichnet iſt aufrecht zu erhalten jene liberale
Politik, welche den Forderungen der öffentlichen Meinung entgegen
kommt anſtatt deren Lebensäußerungen unterdrücken zu woüen,
jene Politik, die ſich gleichmäßig mit den materiellen, geiſtigen und
moraliſchen Jntereſſen der Bevölkerung befaßt und alle gerechten For
derungen befriedigt.“

Jahresbericht der meteorologiſchen Station des natur
wiſſenſchaftlichen Vereines.

Die Barometerſchwankungen im vergangenen Jahre beſtätigen im Allgemei
nen die Erfahrung, daß der Barometerſtand. vom Winter gegen die Zeit der
Aequinoctien hin abnimmt, im Sommer zwar wieder ſteigt, ohne jedoch die Höhe,
welche er im Winter hatte zu erreichen und daß er im Herbſte noch einmal ein
Minimum erreicht worauf er gegen den Winter hin wieder im Steigen begriffen
iſt. Jm Januar hatte das Barom. die mittlere Höhe von 335,23 par. Lin. ſtieg
im Februar noch um O,““31 worauf es denn im März (am 6) das erſte Mini
mum: 326,““13 erreichte. Vom März an den April und Mat hindurch war es
im Allgemeinen im Steigen begriffen bis in den Juni, wo es 335,““16 mittlere
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Höhe erreichte. Darauf war es unter mehrfachen und (namentlich in der? Aequi
noctialzeit bedeutenden Schwankungen bis gegen das Ende des November im Fal
len begriffen und hatte hier im Mittel nur 332,““30. Jm December dagegen hob
ſich der Barometerſtand ſo bedeutend, daß er im Mittel 337,“63 Höhe erreichte-
Der mittlere Barometerſtand des Jahres 1851 war für Halle: 334,““39, mithin
0,“52 höher als der von Kämtz aus zehnjähriger Beobachtung gefundene mittlere
Sarometerſtand von 333,““87. Den höchſten Stand zeigte das Barometer am
74. Dec. 341,“25. Den niedrigſten Barometerſtand hatten wir am 30 Hetbr.
325,7“91. (Den nächſt niedrigſten am 6. März alſo beide Minima in der Nähe
der Aequinoctien). Die größte Schwankung im Jahre beträgt nach dem Obigen
15,“734; die größte Schwankung innerhalb eines Monates war im October 12,“47;
die größte Schwankung binnen 24 Stunden wurde am 8. 9. Februar beobachtet
und betrug 7,““08.

Die mittlere Monatswärme iſt im vergangenen Jahre im Februar am gering
ſten geweſen und betrug hier 0,5 Gr. Reaum. Von da an iſt dieſelbe geſtiegen
bis in den Auguſt wo ſie 13,99 betrug und dann wieder gefallen bis zum
November in welchem wir nur 0,98 mittlere Wärme hatten. Der December war
dann wieder um 0,5 Grad wärmer. Das Jahresmittel für 1851 beträgt 6,77 R.
Die mittlere jährliche Temperatur für Halle beträgt aber nach Kämtz 8,095 mit
hin haben wir 1851 durchſchnittlich 2,92 weniger gehabt Es trifft dieſer bedeu
tende Mangel an Wärme vorzüglich die Sommer und Herbſtmonate, wie folgende
Vergleichung zeigt

neneKämpe ine etMittel in 1851 707 12,7 13,05 13,09 9,05 8,97 0,08
Die höchſte Wärme wurde am 31. Juli beobachtet und betrug 22,92 die ge

ringſte Wärme fiel nicht in einen Wintermonat, ſondern auf den 3. März und
betrug 10,54.Die Luftſtrömungen hatten im Januar des vergangenen Jahres eine vorherr
ſchend ſüdſüdweſtliche Richtung, dreheten ſich im Februar und März mehr nach
SW, ſchlugen im April bedeutend nach NW, ja faſt nach NNW um, und gingen
alsdann im Mai, Juni und Juli langſam bis WSi zurück. Den Auguſt und
September hindurch wehete der Wind vorherrſchend nordweſtlich, worauf er ſich
im Oectoder wieder bis SW und in den beiden letzten Monaten bis SSW herum
drehete. Sämmtliche im Jahre beobachteten Windrichtungen ſind ſo vertheilt ge
weſen daß auf

N 42 NO 26 NNO 25 ONO 22O 35 SO 82 NNW 51 OSO 17S 66 NW -115 SSO 27 WNW 40W 109 SW 231 SSW 83 WSW 74kommen, woraus die mittlere Windrichtung für 1851 berechnet wurde
S 610 15“ 14, 9 W.

Daß die Feuchtigkeit der euft im vergangenen Jahre nicht gering geweſen iſt,
hat uns faſt jeder Monatsbericht geſagt und zeigt auch jetzt wieder die Verglei
chung des Jahresmittels von 1851 mit dem von Kämtz für Halle gefundenen Aus
druck der mittleren Feuchtigkeit der Luft: 77 Procent relat, Feuchtigkeit bei einem
mittlern Dunſtdruck von 3,37 par. Lin. Nur 4 Monate hindurch hatten wir bei
ſtarkem Dunſtdruck eine nur wenig geringere relat. Feuchtigkeit der Luft. Jn den
übrigen Monaten überſteigt ſie dieſelde und zum Theil bedeutend ſo daß die mitt
lere relative Feuchtigkeit im Jahre 1851 bei einem mittlern Dunſtdruck von 3,06
par. Lin. 81 pCt. beträgt.

Im Allgemeinen haben wir vergangenes Jahr, mit Ausnahme des Auguſt und
demnächſt des Februar welche ziemlich heiter waren, theils trüben, theils
bewölkten Himmel gehabt. Wir zählten überhaupt im ganzen Jahre uur 7
Tage, an welchen der Himmel ganz oder doch faſt ganz wolkenleer geweſen war.
An 55 Tagen hatten wir durchſchnittlich heitern, an 59 Tagen ziemlich hei
tern, an 75 Tagen bewölkten, an 93 Tagen trüben, an 72 Tagen be
deckten Himmel. An 163 Tagen wurden Niederſchläge von Regen (incl. 17 Tage
mit Schnee) beobachtet, wobei die Tage mit kleinen Waſſermengen aus Nebel,
Reif c nicht mitgezählt ſind. Alle dieſe Niederſchläge zuſammen geben eine Sum
me von 2796,“7 par. Kubikmaß auf den Quadratfuß Land, oder für die ganze
Umgegend eine Waſſermenge, welche den Erdboden, wenn die Waſſermenge auf
einmal gefallen wäre, überall 19,“4 hoch bedecken würde. Auf die einzelnen Tage
im Jahre vertheilt, giebt es 7,7 par. Kudikmaß auf den Quadratfuß Land.

Außerdem iſt nur noch zu erwähnen daß wir im vergangenen Jahre an 5
Tagen Wetterleuchten, meiſtens in ſüdlicher oder weſtlicher Richtung, aber in Halle

Bei der heute beendigten Ziehung der ſten Klaſſe 105ter Königl. KlaſſenLotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Rthlr. auf Nr. 48,163 1 e

auf Nr. 46,304; 4 Gewinne zu 200 Rthlr. fielen auf Nr. 6359. 59,929. M 301.
und 60,333, und 2 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 13,125 und 39,225.

Berlin, den 15. Januar 1852. 4Königliche General Lotterie Direction.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Refer. v. Hoff a Wernigerode. Hr. Rechts Anwalt
Heſſe a. Nordhauſen. Hr. Partik. Sintzmuh a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl.
Kahlenberg a. Magdeburg Winkopp a. Leipzig Pfund a. Dresden Hau
ſchild a. Elbing Wendler a. Meerana.

Stadt Zürich Die Hrru. OAmtl. Sander a. Neukirchen, Kirchner a. Volk
ſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Eilenburg, Becker u. Otto a. Magdeburg,
Schecker a. Leipzig, Wilhelm a. Meeranag Bentheim a. Berlin, Heilig a.
Wertha, Kintze a. Rheidt.

Goldner Ring: Frau Amtm. Hauſen a. Gr. Walwitz. Die Hrru. Kaufl.
Reinhardt a. Leipzig Richter a. Magdeburg, Dönzig a. Berlin.

Engliſcher Hof Hr. Lieut. v. Liebert a. Dresden. Hr. Oberförſter Uhlmann
a. Weimar. Hr. Poſtmſtr. Schanz a. Luppa. Die Hrru. Kaufl. Schurig a.
Mainz Stägner a. Dorpat-

Goldnen Löwen Hr. Opernſänger Gütt a. Eiſenberg. Mad. Eiter, Opern
ſängerin a. Wien. Hr. Dr. med. Löſcher a. Aſchersleben. Hr. Dir. Limritz
a. Weimar. Die Hrru. Kaufl. Bär a. Kahla, Thieme a. Neuſtadt, Anert a.
Bürgel, Honft a. Burg Heidenberg a. Borna.

Stadt Hamburg Hr. Bergbeamter Patery a. Wien. Hr. Fabrikherr Klaus
ner a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Franke a. Elberfeld. Hr. Rent. Grotius a.
Leipzig. Hr. Mühlenbeſ. Mahn a. Ronsdorf.

Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Rau a. Trebitz. Hr. Buchhdlr. Gutzkow a.
Breslau. Hr. Böttchermſtr. Weiſe a. Freiburg.

Magdeburger Bahnhof Hr. Kaufm. Liebenſtein a. Frankfurt. Hr. Oberſt
v. Almery a. Prag. Hr. Mechaniker Köppe a. Berlin. Hr. Stud. Helm a
Lübeck.

Meteorologiſche Beobachtungen.

15. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 bbr Tagesmittel.
Luftdruck 33408 Par e 334,23 Par. L. 334,29 Par. L. 334,20 Par. L.

Dunſtdruck 3,20 Par. L. 3,29 Par. L. 3,12 Par. L. 3,20 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 97 pCt. 82 pCt. 88 pCt. 89 pCt.
euftwärme 5,7 G. Rm.] 7,9 G. m. 6,5 G. Rm.] 6,7 G. m.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

Holz Verkauf in der Oberförſterei Schkeuditz.
Freitag, den 23. Januar 1852, Vormittags 10 Uhr

kommen im Unterforſte, Dölauer Haide, auf dem diesjährigen Schlage am
Kuhberge folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt be
kannt zu machenden Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf

circa330 kieferne Nutzſtücke von 12—— 63 Fuß Länge und 5 17 Zoll26 Klafter dergl. Brennſcheite, Sen Sture
4 Knüppel,Vor en r Abraum.
orſtehende zer werden Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſenn Kaiſer in Nietleben und Herrn Forſtaufſeher S

ardt i au.ſelbſt 14 Gewitter mit Regen verbunden beobachtet haben. Schkeuditz, den 15. Januar 1852. Der Oberförſter Mechvw.

Hekaunntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim

Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Die hieſelbſt vor dem Leipziger Thore an

der Magdeburger Chauſſee belegene dem Kauf
mann Friedrich Wilhelm Rawald gehö
rige Bauſtelle, beſtehend aus dem in dem Hy
pothekenbuche vom Halleſchen Stadtfelde un
ter Nr. 268 eingetragenem Stück Acker von 66
Fuß Breite, zwiſchen der Magdeburger Chauſ
ſee und dem Graben des nach dem Pulver
thurme führenden Fahrwegs, nach der, nebſt

ypothekenſchein und Bedingungen, in der
egiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer

Nr. 17) einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf
750 7 x 6

am 21. April 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſt
bietend verkauft werden.

Penſionaire, welche die hieſigen Schulen be

ne wollen e ern rufnahme. ag arl PätzoldtMagdeburger Chauſſee Nr. 2 Pätz

Penſions Anzeige.
Eine anſtändige Beamtenfamilie wünſcht zur

Ausfüllung ihrer Zeit zwei junge Mädchen oder
Knaben geſitteter Eltern von auswärts, welche
zu Oſtern d. J. eine der hieſigen Schulen be
ſuchen wollen, in Penſion zu nehmen, und
würden ſich dieſelben der liebevollſten Aufnah
me, ſo wie der Beaufſichtigung ihrer Arbeiten
zu erfreuen haben. Das Nähere bei dem Gaſt
wirth Hrn. Wurm auf dem Neumarkte, oder
bei Hrn. Potzelt am Klausthore.

Ein hier vor einigen Jahren neu erbautes
ſchönes Haus mit vieler Stallung, großem
Torfſchuppen, Luſtgarten, Einfahrt und dazu
gehörigem ſehr großem Torfplatz, auf welchem
jährlich wenigſtens 1,000,000 Torfſteine fabri
zirt werden können ſteht ſofort für den feſten
Preis von 3500 mit der Hälfte Anzah
lung, zu verkaufen. Näheres bei Supprian,
Leipzigerſtraße Nr. 283.

Ein ſehr frequentes Backhaus in beſter
Lage iſt ſofort unter vortheilhaften Bedingun
gen zu verkaufen oder auch zu verpachten.

Ein Torfplatz mit Wohnung iſt ſogleich zu
verpachten. Alles Nähere bei SupprianLe gerſesge Nr. 283. t

Eine Windmühle, eine Stunde von Halle,
ſehr vortheilhaft gelegen, mit dazu gehörigen
ganz neuen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
und 40 Morgen der beſten Felder, in einem
Plane gelegen, ſteht ſofort zu verkaufen. Nä
heres bei Supprian, Leipz. Str. Nr. 283.

Schweinsborſten kauft zum höch
ſten Preis Riederich, gr. Klaus-
ſtraße Nr. 878.

Camphine u. Gas-Aether
empfiehlt V. A. Mexring-

Engliſcher Hof.
Da in dieſen Tagen der Andrang zu dem

Miſſiſſippi Strom
ſo groß war, ſo finden, um den allgemeinen
Wünſchen eines Publikums nachzu
kommen, noch 3 Vorſtellungen ſtatt, und zwar
Freitag, Sonnabend und Sonntagden 18. Vnuſe unwiderruflich die letzte Vor

ſtellung. Anfang punkt 7 Uhr.

Ein Wachtelhündchen, braunſchwarz,
ohne Abzeichen, iſt abhanden gekommen. Der
Wiederbringer erhält eine Belohnung auf der
Pfarre zu Dieskau.



Dienstag, den 20. Januar d. J., Vormit
tags 10 Uhr kommen auf der ſ. g. Pröddel
Wieſe, im Anſchluß der Königl. Haide bei Dö
lau belegen folgende HolzSortimente:

a

a) circa 2. Klaftern kiefern Scheitholz
b) 10 Haufen à 30 Stück kieferne Stan-

gen, 16 bis 24“ lang, und 4bis 7 Zoll ſtark

c) 30 Stück aspene und ellerne Stan
gen von gleicher Dimenſiond) 10 Schock kieſerne Baumpfähle, und

e) 75 Haufen kieferner Abraum,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen zum Verkauf.Gimritz bei Halle. E. artels.

Dreſcher Familien finden zu Oſtern d. J.
Wohnung und Arbeit in Gimritz bei Halle.

Freiwilliger Kaffeehaus-Verkauf
in Leung.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, das
mir eigenthümlich zugehörige, in Leuna,
Stunde von Merſeburg höchſt vortheilhaft ge
legene, im beſten baulichen Zuſtande befindliche
und mit vorzüglich guter Nahrung verſehene
Kaffeehaus zum heitern Blick“, beſtehend aus
4Stuben, Tanzſaal, Kegelbahn, Keller, Brun
nen und großem Obſt- und Gemüſegarten,

Montag den 2. Februar er.
Vormittags II Uhr

meiſtbietend, und zwar an Ort und Stelle,
zu verkaufen, wozu Kaufluſtige hiermit erge
benſt eingeladen werden.

Leuna bei Merſeburg, d. 15. Januar 1852.
Louiſe verwittw. Hartenſtein.

Ein Corrector, welcher im Corrigiren ge
lehrter Werke geübt iſt, wird geſucht.
Gef. Offerten bittet man unter A. B. bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſ. Zeitung
niederzulegen.

7000, 5000, 3500, 2000, 600, 400 und
300 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Jagd Verpachtung.
Sonnabend den 24. Januar d. J. Nachm.

1 Uhr ſoll die Ausübung der Jagd in der Feld
marke Groitſch öffentlich meiſtbietend auf 3
Jahre in der Schenke verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

Die Holz-Auecetion von Burg bei Ra
dewell wird widerrufen.

Der Orts- Vorſtand.

GuttaPerchaFirniß in Töpfen mit
Gebr. Anw. à 5 ittelſt dieſer neuen
Compoſition, welche das Leder vorzüglich
conſervirt und geſchmeidig erhält, ſchnell
trocknet und nach dem Trocknen jede Wichſe
annimmt, kann man alles Schuhwerk voll
kommen waſſerdicht machen, ſo daß man,
er größter Näſſe, ſtets trockne Füße
ehält.

Zu haben bei E. IIaring, Hr. 200.

Elbinger Neunaugen,
à Schock 1 7 u. 1

Bremer Neunaugen, à Schock 1
Lüneburger Neunaugen,

à Schock 3
Bei Abnahme von 25 bis 100 Schock ſtelle

einen billigern Preis. Julius Kramm.

Friſchen Seedorſch, à W 3 erhielt
Julius Kramm.

Ein noch gut und brauchbarer großer

Blaſebalg
ſteht zum Verkauf in Merſeburg, Roßmarkt
Nr. 502.

Ein gewandtes Hausmädchen, das Nähen,
Plätten und Waſchen verſteht, auch mit guten
Atteſten verſehen iſt, ſucht zum 1. April d. J.
die Geheime Kommerzienräthin Wucherer.

Faſtenbräzeln und Pfannkuchen von
Sonntag den 18. Januar an täglich friſch bei

G. Pitzſchke.
Es werden zu Oſtern einige Penſionaire ge

ſucht in der Nähe des Waiſenhauſes. Nähere
Nachricht Moritzbrücke Nr. 2023 bei

Herrmann, Uhrmacher.

Ein junges, anſtändiges, gebildetes Mäd-
chen, welche im Weißnähen und Schneidern
geübt iſt, ſucht als Gehülfin der Hausfrau
oder auch als Ladendemoiſelle Stellung. Nä-

heres zu erfragen Mühlgaſſe Nr. 1038.

Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 18. Januar. S Preuß. Cour. S Preuß. Cour.
S Brief Geld Gem. S Brief Geld. Gem.ds Courſe. Cöln Mindener 37.09 108e e etag ev. 4 1 do. h tz 89 h e eer Deich Bau Obligat. a o. Prior. 4e r 121 120, do. Prior. 5 Sur u. Neum. Schldverſch. 31 F Magdeburg Halberſtädter 150 149Berliner Stadt Obligat. 5 104 104 Magdeburg Wittenberger 4 64 à

dort 3 87 do. Prioritäts 5 102 64Kur u. Neumärkiſche 3 97 Niederſchleſiſch Märkiſche 31/, 93
a Oſtpreußiſche 3 S do. Prioritäts 98Pommerſche 3 98 97 do. Prioritäts ar 102Poſenſche 4 103 do. Prioritäts III. Serie 55101do. 3 95 do. IV. Sexie 5Schleſiſche 3 96, Oberſchleſiſche Lit. A. 135do. Lt. B. v. St. gar. 3 95 do. Prioritäts S. 4

Weſtpreußiſche 3 94 93 do. Lit. B. i 122„Kur u. Neumärkiſche A. e Prinz Wilh. (St. Vohw.
Pommerſche 4 100 S do. Prioritäts- 5oſenſche 4 98 do. II. Serie. 5 rS Preußiſche 4 99 98, Rheiniſche hz heiniſche u. Weſtph. 4 do. (Stamm) Priorit. a cS Sächſiſche 4 99 do. Prioritäts Oblig. 4 SSchleſiſche 4 99 do. v. Staat garantirte z.Schuldvſchr. d. Eichsf. T. C. 4 RuhrortCref. e KreisGladb. c

Preuß. Bank Anth.Scheine 100 99 do. Prioritäts 4 SStargardPoſen i 87 86
riedrichsdor 13 13 Thüringer 77 76ndere Goldmünzen à 5 W u do. Prioritäts Oblig. 4 102 102
Discanto a e e wer verb. mo PrioritätsEiſenbahn Actien.
Aachen Duſſeldorfer 486 Ausländiſche EiſenBergiſch Märkiſche 38 37 bahn Stamm Actien.do. Prioritäts 5 101 Cöthen BernburgerBerlin Anhalt Lit. A. u. B. I13 Krakau Oberſchleſiſche 4 82
do. Prioritäts 4 992 99 Kiel Alton a a ro7Berlin Hamburger t Wecklenburger 34 33do. Prioritäts 103 1022 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 39r do. t am des u e 101 Zarskoe Selo h an Potsdam Magdeb.do. Pera Obligat. 4 97 97 Ausl. Priorit.-Actien.
do. do. 5 102 KrakauOberſchleſiſche 4wen i. a 100 Nordbahn (Friedr. Wilh 5
erlin-Stettiner R hen r Wdo. Prioritäts Obligat. 5 Kaſſen Vereins Bank Act. 4

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bahnhof Schkeuditz
Sonntag den 1. Febr. d. J. Maskenball,

vorher Concert. Masken-An ü eebenfalls billig zu haben. züge ſind

Das Concert des Thiemeſchen Ge
ſangvereins findet heute in der „Wein
traube“ ſtatt und beginnt pünktlich um 7 Uhr.
Zur Aufführung kommt:
R ter m auf e Meere, Preiscompo

ition für Männerchor und Orcheſter von
W. Tzſchirch;

2) Die erſte Walpurgisnacht, Ballade für
Solis, Chor und Orcheſter von F. Men
delsſohn-Bartholdy.

Heute keine Liedertafel.

Ein in ſchwunghafter Nahrung ſtehender
Gaſthof auf dem Lande, mit Materialhandel
verbunden, ſoll unter billigen Bedingungen ver
kauft werden. Nähere Auskunft hierüber er
theilt der Kaufmann Glinter in Eisleben.

Marktberichte.
Magdeburg, den 15. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 49 57 e Gerſte 34 40
Roggen 54 56 Hafer 22 25KartoffelSpiritus die 14,400 Tralles 40

Nordhauſen den 13. Januar.
Weizen 2 5 bis 2 16Roggen 2 5 z 16
Gerſte e 12 22Hafer 23 1Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Berlin den 15. Januar.
Weizen loco 60——66
Roggen loco 60—62

Januar 60 verk. u. Br.
Pr. Frühji. 62 verk., ſchließt 62 Br., 61 G.

Gerſte, große, 40--41
kleine 38—39

Hafer loco 26--27
pr. Frühj. 48pfd. 28--27 50pfd. 29 bz.

Erbſen 48——51
Rappsſaat Winterrapps 68——66

Winterrübſen 66-64
Sommerrübſen 55—-53

Leinſaat 58——56

Rüböl loco 9 Br., verk., 9 G.
Januar 9 Br., 9 G.
Jan. Febr. 9 Br. 9 verk. u. G.Febr. März 10 Br., 95 G.
März April 10 Br., 10 G.
April Mai 10 bz., 10 Br., 10 G.

Leinöl loco 12

eynu e apiritus loco ohne Faß 30 à 32 bz., zuletzt wTer a 32 wert bz. zulest wie
mit Faß 32 u. 31 1San u. 31 vt. 31 Br., 31 G.
Jan. Febr. do9 Febr! März 33 à 32 verk., 31 Bri, 31 G.
April Mai 33 à 31 verk. 31 Br., 31 G.

Breslau, d. 15. Jan. Weizen, weißer, 58—74
do. gelber Gle72 Roggen 58—69 Gerſte
40--46 Hafer 2731

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 1 Zoll.
am 16. Jan. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß Zoll

aſſerſtand der Elbe bei Magdebur53 am alten Pegel 9 Zoll unter o
am neuen Pegel 6 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts: d. 15. Jan. F. Kappus, Zucker,
v. Mucrena n. Magdeburg

Magdeburg den 15. Januar 1852.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe,
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